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Dem
Durchleuchtigſten Fürſten und Herrn,

GS R gacnnloim batipentt
Mliiyetuui Qoiiſfl

Gerzogen zu Sachſen Julich Cleve Berg
Engern nnd Weſtphalen,/ Landgrafen in Thuringen/
Maragrafen zu Meiſen Gefurſtetem Grafen zu Henne

berg Grafen zu der Mark und Ravensberg
Herrn zu Ravenſtein etc.

Meinem Wnadigſten Jurſten und Kerrn

Wunſche von dem Hochſten Dreyeinigen GOTT, von dem HERRN der
Heerfchaaren, ſeine kraftige Gnade und Beyſtand zu geſegneter Hoch—
furſtlicher Regirung, zum Nutzen und allen Wohlergehen des Hoch
Fürſtlichen Hauſes, nach dem Wunſch der Hohen in der Welt in
Zeit und Ewigkeit!



J
Nurchleuchtigſter Herzog

Vnadigſter Mürſt und Merr/

kEnn es nicht gleichſam in
v der Natur einverleibet

 ν  Î“α waare/ daß man ſich einer.
f —S S ſtaten Schuldiakeit gegen

denmgjenigen der einem Gu—

ß y hrne
5 12

3 Z
—S. ſenen——n tes thut/ errinnern/ zu

W Ê n  aleich auch bey gegebener
„S Gelegenheit es auch mit

 Dankbarkeit zu erkennen

fir c:D
ſo hatte mich aum unter—

v
ſtanden gegenwartiges Tractatlein Euer Hochfurſt

J lichen



lichen Durchleuchtigkeit in Unterthanigkeit zu
Jdedicieren. Indeme ich die 3. Jahr her, ſo ich mich bey
den Evangeliſchen/ abſonderlich an Hoher Furſten
Hofen in Sachſen aufgehalten und dabey wahr—
genommen daß ſich ſehr viele fur Converſos ausge—
ben die weder dieſes Tittels wurdig noch dafur zu
halten ſind weilſie ſich nicht einmahl befleiſigen aus
Perverſis rechte Converlos aus ſich machen zu laſſen
ſondern nur Furſtlichen Hofen nnd milden Stiftun—
gen beſchwerlich fallen/ und Lebenslang nur mit dem
Mußiggang undBetteln ſich zu ernehren ſuchen und
dabey mit dem Sexu Foemininofich behangen /ehe ſie
einen Stall gefunden ſolches einzulogieren/ oder auch
ſy. gar mit ublen Weibes-Stucken herumziehen die
mitgetheilteGaben ubel anwenden und alle mit ihrem
Betteln den rechten Converſis das Brot vor dem
Naulhinweg nehmen; ſo habe denn billig erachtet
mein Gewiſſen ſelbſt zu beruhigen und anderen Con—
verſis zu zeigen/ was eigendlich ein Converlus ſey.
Und denn: Ob die jenige ſo von der wahren Ev—
angeliſchen Lutheriſchen Wahrheit zu des Papſt—
thums Finſternüß abtreten fur wahre Converſos
zu halten. Da ich nun mit der Hulfe GOttes
ſolches ventilieret und in offendlichen Druck gegeben
So habe denn die Kuhnheit nehmen wollen ſol—
ches Euer Hochfurſtlichen Durchleuchtigkeit
in Unterthanigkeit zu dedicieren. Zwar wogte ich
wunſchen daß daſſelbe durch mehrere Gelehrſam—
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keit und Eifer eines Evangeliſchen neuen Vuthe—

raners recht konnte belebet und beruhmt gemacht
werden damit es ſich eines aus den finſtren Papſt
thum zu der Evangeliſchen reinen Lehr rechten Con—
verſiruhmen durfte. Allein weil ich in dieſemStuck

als ein Anfanger in der Lehre CHriſti gar gern
meine Unvermogenheit erkenne; als lebe der unter
thanigſten Hoffnung Euer Hochfurſtlichen
Durchleuchtigkeit werden den gehorſamen
Willen aus den geringſchatzigen Werk urtheilen;
mich aber zu fernerer Hochfurſtl Gnaden in Unter—
thanigkeit und tiefſter Submiſſion recommendieret
ſehyn laſſen. Womit ich verharre

J

Suer ochfurſtlichen Durchleuchtigkeit
R

Meines Gnadigſten Furſtenund Herrn,

Hall den 22. Octobr.

1717.

unterthanigſt-geherſamſter

M. Johann Philipp Bernhard Jungling.



J. N. J.Ch habe mich, ſo lange ich unter den Evangeliſchen zu Ei
ſenach, Gotha, Weiſenfels und Sachſen-Zeitzgeweſen,
nicht wenig verwundert, daß das Wort Converſus,
ſo unbekand, und von niemand ſagen horen, als etwan

von denen, ſo von anderer Religion zu der Evangeliſchen ubergetreten,
gleich als ob die, ſo Evangeliſche heiſen, ohne Unterſcheid lauter Con—
verſi, Bekehrte oder die neun und neunzig in der Wuſten waren, die
der Buſſe nicht bedurfen und ein ſolch fremdes Schaflein, welches in
der Zrre aegangen, zu einen Haufen lauter Frommen, und bekehrten
Lamern JEſu CHriſti kom̃e. Und ich halte dafur, wenn man manchen,
der in der Evangeliſchen Kirche geboren, einen Converſum oder Bekehr—
ten heiſſen ſollte, er wurde es hochſt ubel aufnehmen, und. ſagen: Ob
man denn gedachte. daß er Romiſch- Catholiſch, oder ein Jud, oder
gar ein Turck geweſen? Daß man ihn einen Converſum nennen
wollte? man ſollte ihme mit ſolchem Namen verſchonen, und nicht vor
den Leuten proſtituiren. Alſo præſupponiren ihrer viele, daß dieſe
Buſſe bey allen Evangeliſch-genanndten eine ausgemachte Sache ſeh,
welche dieſe Religion auf den Rucken mit ſich trage, und ſich deswe—
gen niemand einen Gedanken oder Scrupel zu machen häatte; Da
doch ihrer viele in offenbaren Werken des Fleiſches und allerhand gro
den Laſtren leben, und alſo der groſſen Buſſe, wie ſie Auguſtinus nen
net, bedurfen.

Ven andren will ich nicht ſagen, die ſich nur auf die äuſerliche
Werke auf das Opus operatum (welches der ſelige Lutherus, ſonder
lichſehr an den Papſtthum nachdrucklich beſtraft) verlaſſen, und geden
ken, wenn ſie nur ihren Morgenund Abend Segen beten, zur Kirche
gehen, und zur gewohnlichen Zeit das H. Abendmahl gebrauchen re. was
man aiigenn mehr von ihnen fodren konte; welches aber nichts anders

iſt, als ein ſubriles Papſtthum, da man meinet, deßwegen in Himmel
zu kömmen, ohne aller wahren Converſion oder Bekehrung. Dahero
ich aüch anfanglich, als ich von den gottloſen Papſtthum abgetreten, und
zu den Evangeliſchen rechtglaubigen gekommen, mir allerhand wunderli
che Concepte von der Converſion oder Bekehrung gemachet.

Nun iſt zwar nicht zu leugnen daß auch diejenige, ſo ſich von
der wahren Evangeliſchen Religion zu den finſtren Papſtthum wenden,
ſich Converſor nennen, wie Johann Siegmund Neſter aus Dreß
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den (der ein Tractatlein mit dem Titul Die Wiederkehr; ſo wohl zu
Straßburg, als zu Erffurth mit vielen offenbaren Unwarheiten in Oruck
heraus gegeben, welches zu widerlegeun ich mir vorgenomman, und auch
mit nachſten, ſo GOTD will, in Druck ſolle heraus kommen) und ſei
nes gleichen gethan; Allein dieſe ſind keine Converli, ſondren vielmehr
Apoſtatæ, bPer.erſi, die weder GOTT, weder die H. Schrifft, noch
ihr Gewiſſen vor Augen haben. Wie ſoliten doch ſolche konnen Con-
vern genennet werden, die nimmermehr (ſie mogen ſeyn wer ſiewollen)
wo ſie nicht umkehren zur Seligkeit gelangen konuen. Denn Papiſta,
qua Papiſta kann in alle Ewigkeit nicht ſelig werden, es ſagen auch
hier die Indifferentiſten dazu was ſie wollen. Es iſt die Wahrheit, und
bleibt die Wahrheit.

VWon meinen Propo aber mich nicht zu weit zu entfernen, ſo ge
dachte ich insgemein, ein Converlus ware nichts anders, als ein Menſch,
der von der Papſtlichen oder anderer Religion zu der Evangeli—
ſchen getreten, und daſelt ſt ſeine Fortun, ſonderlich an groſſer Herren
Hoſen, ſo gut er konte, ſuchen, und wenn er ſein Glucke an einem Or
te nicht machen konte, an einen andern gehen, und ſich dabey in die Leut
wohl ſchicken lernen mußte, reden, was ſie gern horen, und thuen was ſie
gern haben wollen, ſonderlich den auſerlichen Gottes« Dienft nach dem
gemeinen Laufnur mit machen, die wahre Renigion loben, und die Papſt
liche verachten, auch wohl bey Gelegenheit ſie laſtren, uud dergleichen.
Denn mehr hatte ich aus den Papſtthum nicht mitgebracht.

So viel Erkanntnuß zwar hatte ich wohl, daß die gantze Papſt
liche Religion in einen bloſen Theatraliſchen Weſen und Ceremonien
Wetrk, als Meß-Halten Wallfahrten, und andern auſerlichen Got
tesDieuſte, oder vielmehr PapſtDienſte beſtunde, ſo mit Gottes-Wort
nicht uber ein kam, und hielte daher die Evangeliſche Lutheriſche Re
ligion fur beſſer, weil ſie mit GOttes Wort genau uberein ſtimmete.
Und dieſes machte mir eben einen Appetitdarnach, daß ich mich endlich
reſowirte (auch mit hindanſetzung aller EhrenAemter, als die Pfarrerey,
heneficien, tam Benorum mobilium, quam immobilium ziur Evan
geliſchen Wahrheit zu roenden, nicht etwa wie mancher Religioſernſ di
aus den finſtern Papſtthum nicht wegen des Heils der Seelen, ſon
dern wegen der FleiſcheskLuſte ſeinen Abſchied nimmt, auch ſo gleich zur
Ehe ſchreitet, und in dem Lande herum jiehet, und ſich den Stucliis und
andern Exercitiis Evangrlicis nicht unterwerffen will, wohl aber den
Bler Kannen, Charten, Tkurffeln x. ſich bedienet. Denn haite
mancher Religioſer Mittel, Weg und Geld darzu im Papſtihum den
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weltlichen WohlLuſten nach Gefallen obzuliegen, wurde er kaum mit
mir den Papſtthum gute Nacht ſagen. Daher kommt es, das ſo
viele geſalbte Haupter von dergleichen Religioſen betrogen werden, und
darnach, wennn ſie nicht den Fleiſ.h nach gefunden, was ſie aeſucht,
zu gottloſen Apoſtaten wieder worden ſind. Denn alles nur von ihnen
ſimulato modo geſchiehet. Denn gleichwie ſie in den Cloſtern, wo
Fremde und Unbekande zu ſie kommen, ſimuliren und diſſimuliren, daß
man eron ſolchen Heuchlern kaum ein Wort heraus bringen kanu, was
da nicht von GOttes und Maria Ehre handelt. Sieſchlagen die Au..
gen nieder, und legen die Hande andachtig zuſammen: in Summua,
man meinet, ſie waren die Heiligkeit ſelbſt.en, und alſo bedienen ſte ſih
der Mazerin- und Machiavelliſchen Principien. Daher kemmt es,
daß ſie nachgehends bey Verlaſſung des Cloſters. Lebens groſſe Herren
und das gemeine Volck in der Evangeliſchen Religion, die dergleichen
gleiſneriſches Lehen bey den ihrigen Glaubens-Geuoſſen nicht gewohnt,
noch ſich derjenigen Regul der Jeſuiten: Si non Caſte ſaltem Caute
bedienen, wiſen zu betriegen. Kommen aber ſolche ſaubere Geſellen zu
einem auf den Land, gleichwie mir ſelbſten auf meiner Pfarreren begeg—

net, da kannman kaum eine alte Viehe-Mard zur Nacht, wie auch
beh Tage gnug vor. ihnen verwahren. Damitich aber meiner ehema—
ligen Mutter Schande nicht auf einmal aufdecke, und nicht auf Per-
ſonalia ſo zu Flatungen und Rottingen in Stift Wurzburg geſchehen
verfalle, und von meiner vorhobenden Materia nicht zu weit abgehe, ſo
ſage mit wenigen Worten, daß wenig ſo Geld haben, ſich mit mir re—
ſolviren wurden deu Papſtthum gute Nacht zu ſagen, und ihre Kochin—
nen in Stich laſſen, welche oftmals in den Pfarrhaus mehr zu ſpre—
chen haben, als der Pfarr ſelbſten.

Dieſe Zeitlichkeiten aber, das ewige Leben zuerhalten, habe ich
gern auf die Seithe geſetzet, und bin alſo von den Papſtthum aus gegan

gen, und habe tnich hingegen zur Evangeliſchen Religion begeben, und
nunmehro feſt beſchloſſen, meine Lebens Zeit bey dieſer wahren Religion

zu zubringen und zu vollenden, ohngeachtet von Tag zu Tag aus Luthera
nern, und Chriſtianis Evangelicis ſic dictis virle zu Apoſtaten werden.

Anfangs nun, bin ich, wie gedacht, in den Gedanken geſtanden,
daß ich in dieſer Religion eher ſelig werden konnte, wenn ich nur da nach
GOttes Wort auſerlich alles mit machte, was und wie es die Ev ngeli—
ſchen machten; ven den rechten wahren Glauben aber und deſſen inwen—
diger lebendigen Beſchaffenheiten wußte ich noch nichts. Jh war auch
darum unbekummert, ſondern hielte das auſſer iche Bekunntnuz zur Evan—
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geliſchen Religion vor gnug; und in ſolchen Gedancken wurde ich eine Zeit
lang erhalten und nicht wenig unterſtutzet, weil ich ſahe, wie nicht allein
viele Vornehme weltlichen Standes, ſondern auchetliche, ſo man közeiſt-
liche nennete, und den hochſten Gradum Theologiæ angenommen, ihr
Chriſtenthum ebenfals in bloſen auſſerlichen Ceremonien und Mitma—

chung des auſſerlichen GOttes-Dienſtes bewenden lieſen, ihr Leben aber
gar nicht nach der Bekanntnuß der Evangeliſchen Lehre fuhreten, ſondern
auch oſters ſo wohl derſelben, als auch den vernunftigen Heydenthum
ſchneck ſtracks zu wider lebeten: jawohl ein argeres nnd ſchliunmeres Le
ben ſuhren, als: ie Papiſtiſche Geiſtlichkeitſelbſten. Dahero auch die—
jenige, welche wahre Conrerſos zu werden verlangen, durch ihren ublen
Wandel zu berverſis gemacht werden. Nichts deſto weniger aber wer
den ſie vor andern in der Welt æſtimirt, und ſind beliebt, ohngeachtet die
von ihnen edirte geiſtliche Schriften, weilen ſie mit den Leben nicht ubet
einkommen wenig von Verſtandigen geachtet werden: Unterdeſſen aber
hatte ich, ſo lange ich bey ihnen geweſen, aus Unverſtand ſolche Lebens—
Art ziemlich zur Imitation mir erwehlet, bis ich endlich durch GOttes
fenderbahre Direction mit einen Sachſen-Weiſenfelſiſchen Pfarrer auf
den kande in eine genauere Bekandſchaft geriethe, auf ſein und der ſei—
nigen Leben wohl achtung hatte, und bey ihnen einenrecht Chriſtlichen
WWandel ſo wol bey grofſen, als kleinen erſehen, wodurch ich gantz auf
andere Gedancken gebracht worden, zumal daer mir ſagte: was ein
rechter Converſus ware.Es wurde nemlichmehrdazu erfodert, als daß man die Religion

anderte und von der Papſtlichen zur Evangeliſchen Lutheriſchen Lehre
ubertrete, derſelben mit dem bloßen Muude beypfüchtete, und bloß auſſer—

lich den GOites-Dienſt mit machte. Man nüßte cuch ein kultheri—
ſches Hertze bekommen ja ein anderer Menſch werden an Hertzen, Sinn

und Willen, und des HErren JEſu Rath Joh. XIII. 17. in acht nehmen,
So ihr ſolches wiſſet, ſelig ſeyd ihr, ſo ihrs thut.

Jmgleichen mache es auch die Sache nicht aus, daß man das H.
Abendmahl under beyderley Geſtalt nehme, welches zwar an ſich gar

recht, aber doch nicht gnug ſey, ſondern man muſſe auch das Versgen, ſo
man dabey zu ſingen pfleget, wohl betrachten, und zu Hertzen nehmen,
Die Krucht ſoll auch nicht auſſen bleiben, deinen Nechſten ſolt ec.
und alſo die vorige Papiſtiſche Lebens. Art, oder vielmehr Unart gantz
andern, und eine neue Creatur in Chriſto werden, als ohne wel
ch s weder Beſchneidung noch Vorhaut, weder Beichte, noch
Abendmahl etwas gelte. Gal. VI. ig. Und was dergleichen herrli—
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che Erinnerungen mehr waren, welche ich eben dazumuhl ſo gleich nicht
verſtehen, noch begreiffen, mir aber auch dabey nicht aus den Sinne ſchla—
gen kunte, ſondern habe denſelben bisheros immer mehr und mehr nachge—
dacht, in der Schrift und andern Lutheriſchen Buchern geforſchet; was
denn ein rechter Converfus ware!

Da ich denn nun mehro befunden und erkannt, daß die wahren Evan
geliſchen Lutheraner keinen, der aus den Papſtthum zu ihrer Evangeli—
ſchen Religion kommet, deßwegen gleich fur einen rechten Converſum
halten, ob er gleich von iedermann alſo genennet wird, oder fich auch ſelbſt
alſo ſchreibet, woferne er nicht auch den Evangelio JEſu ChHriſti wurdig
wandelt, und die Lehre CHriſtimit einen heiligen Leben zieret. Denn
ein ſo genanter Converſus kan gar wohl ein Perverſus ſeyon. Wie denn
wohl 20. Religioſen, Monche, Nonnen c. das ſtrenge Cloſter-Leben
verlaſſen, nicht daß ſie die wahre Religion ergreifen wolten, ſondern daß
ſie nur alfo ſich den Gehorſam ihrer Obern entziehen, dem Fleiſche nach—
wanderln, oder daß ſie ſonſten wegen eines begangenen Laſters die Flucht
zu nehmen gezwungen worden. Und weilen ſie denn nichts in Vermo—

gen, muſſen ſie zur Zeit als nolentes volentes ſich zu einer Religion be—
kennen, bis ſie den Vortheil erſehen. und ſich nachgehents abermal zu den
Papſtthum mit hinderlafſung der Weiber und Kinder wenden konnen.
Auſo ſind ſolche keine Converſi ſondern Perrerſi, ja rechte Nebulones,
Apoſtatæ.

Jch wende mich alſo zu dem Ausſpruch der recht-wahren kvangeliſchen,

welche ſagen, derjenige fehle weit, der da meine, der Lutheri—
ſche Glaube, das iſt, die Evangeliſche Lehre werde ſie bey bo—
ſen und Unbußferticzen Leben ſelig machen. Denn ſolche wiſſen
nur von einen wahren lebendigen Glauben, der ſelig machet, welchen
Lutherus in der Vorrede der Epiſtel an die Romer und andern Orten mehr

under andern ſehr herrlich alſo beſchreibet, daß er nicht eine bloſe
menſchliche Meinung ſey, oder in einer bloſen menſchlichen
Einbildung beſtehe, ſondern ein Gottliches Werk in uns ſey,
der uns wandele und neu gebare aus GGOTT, und bringe
den H. Geiſt mit ſich, der uns andere an Herzen, Muth und
Sinn, und alſo gantz andere Nlenſehen aus uns mache, und
nicht in boſen ligen laſſe.

Wo nun rechtſchaffene Lutheraner dieſen Glauben nicht finden,
den halten ſie auch fur keinen rechten Converſum oder Bekehrten, ob er
gleichmit einem Eide die Lutheriſche Religion beſchworen, oder darinn ge
boren und erzogen, auch darbey zu leben und znſterben ſich erkrret.
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Jarechtſchaffene Bekenner der Cvangeliſchen Religion verſichern, daß
em ſolcher Menſch, der bey der Erkanntnuß und Bekanntnuß der wahren

Religion, als der Gottlichen Wahrheit, ein ubles Leben ſuzret, de—
ſto ſchwerere Berdammnuß leiden wurde, als wenn er in den Papſtthum
blieben, oder nie etwas von der Evangeliſchen Lehre gehort und erkannt
hatte. Alſo wiſſen ſie von keinen Glauben der von der Gottſeligkeitent—
fernet, ſondern der durch die Liebe thutig iſt. Galat. V. 6.

Lutherus ſelbſt halt den fur keinen wahren Conyerſum, der den
Fleiſch einem Muthwillen laſſet und in vorſetzlichen Sunden le
bet, ja er halt den des Chriſtlichen Glaubens nicht werth, der
ſeinen Glauben an ChHriſtum, deſſen er ſich ruhmet, nicht mit ei
nem gottſelittenLeben nach ChriſtiBefehl und wie es einen Chri
ſtengebuhrer, beweiſet. Denn der wahre Lutheriſche Glaube,
ſagt der ſel. Doctor Olearius, ehemahliger Sachſiſcher Ober-Hof. Pre
diger in ſeinem Evangeliſchen Glaubens-Siee inder Vorrede g. VII.
kan in den menſchlichen Herzen nicht beſtehen, mit den allerge—

ringſten Vorſage ferner zu ſundigen, oder in der angewohnten
Bosheit fortzufahren. Darum ſagtein inChriſtenthum wohl gepruf—
ter und von andern nicht bekehrten Predigern ſehr verfolgte Theologus
der noch lebet, muße der ein rechter Converſus wolle ſeyn, aufthu
en ſeine Augen, daß er ſich bekehre von der Linſterniß zu dem
Licht, und von der Gewalt des Satans zu GOtt, zu empfahen
Vergebung der Sunde, und das Erbe ſammit denen die geheili—
getwerden durch den Glauben an GOtt. Act. XXVI. i8

Ein anderer Theologus ſagt, daß ware einrechter Converlus der
mit Paulo ſagen konte; Jch lebe, doeh nicht ich, ſondern ChHri
ſtus lebet in mir. Galat. Il.2o. Das iſt, Jch bin zwar noch der
alte Paulus, der ich vor meiner Bekehrung der auſerlichen Ge
ſtalt nach tteweſen, aber ich habe ein ander Zertze und Sinn be
kommen, das hat mein JEſus innen, beherrſchet und regieret
es durch ſeinen Heiligen Geiſt daß ich dasjenige, was ich ſonſt
geliebet, haſſe, und was ich gehaſſit, aufrichtig liebe.

Noch ein anderer Theologus ſagte, Wer ein rechter Con-
verſus worden, der muß nicht nur die alte Religion, ſondern auch
das alte Weſen abzulegen, das iſt, den alten Adam auszuziehen
und aus GOOtt zu leben ſich befleißigen, und nach Chriſti Geiſt
und Sinn wandeln. Denn wer Cohriſti Geiſt nicht hat, der iſt
nicht ſein. Rom. VIII.9. Und folgender maſſen kein rechter Conver-

ſus, er mag aus den Papſtthum zu uns kommen, oder unter den Evan—
geliſchen erzogen ſeyn. Nun



Nun dieſem allen, was ietzo aus den kutheriſchen Schriſten nach
CoOttes Wort angefuhret worden, pflichte ich von Hertzen bey und be—
muhe mich taglich durch EOes Gnade einſolcher wahrer Conrerſus zu
werden. Dennich halte mich nicht, daß ichs ſchonergriffen hatte, gleich
wie es manche Religioſen thun, die aus den Papſtthum kaum 4. Wochen
getreten, und ihren Fratribus ignorantiæ pigritiæ, die es nur mit de
nen halten, quorum plena ſunt omnia, wo man wacker freſſen und ſauf—
fenkan, das Vale gegeben, ſich oleich fur wahre Converſos autgeben,
ſondern ich habe wohl 2 Jahr zu gebracht, alles pro contra ventilieret,
bis ich mich zu der Evangeliſchen Religionbekennet, ohugeachtet ich nur
nicht die hohe Gnade gehabt mit einen ſondern mehrern Furſtlichen
Perſohnen, und gebohrnen Herzogen in Sachſen als abſonder
lich mit dem Hochwurdiuſſten Durchleuchticiſten Furſten und
Herrn, Herrn Moritz Wilhelm Herzogen zu Sachſen Zeitz, von
deme ich ſehr viele Hochfurſtliche Gnaden genofſen habe, umzugehen,
ſondern auch mit vielen Jheologis converſirt, als in Sachſen Eiſenach
mit daſigen frommen Hn. General-Superlutendenten Zerbſt, der mich
recht inniglich geliebet, und mit Hn. Oberhoff-Prediger Monch:
zu Sachſen Gotha mit Hn. Oberhoff-Predicger Ludwitz, der mir
recht Vater-Hulf geleiſtet, und mit Hn. D. Cyprian, Sachſen Go
thaniſchen Kirchenund Conſiflorial-Rath, der mich alt ein rechter
Landsmann von mir erzeichet, und mit den frommen, gelahrten und
Chriſtlichen Hn. General. Superintendenten Nitſchio, in deſſen Col-
legio Biblico jch dreymal die Ehre gehabt offendlich zu proponiren, ull—
wo ich auch in Bekandſchaft gerathen durch Beyhulf Hn. Baron von
Gleichenſtein, des H. Romiſchen Reichs-Ritternec. mit Hn. D. Weie-

ſenborn brofellori zu Jena: bis ich nach Weiſenfels unter vielen An
fechtungen und Verſolgungen der Papiſten und andern Feinden, mit
zwey ſpecial-recommendation. Schreiben zweyer groſſen Furſten in
Sachſen als Getha und Eiſenach angelangt, da ich denn endlich durch
daſigen Hr. Ober-Prediger D. Brehm ſeine mit mir gehabte Diſcurſen,
wie auch durch fernere Unterrichtung des damabligen Hn. Hof-Predigers
Niceonders mich zur Evangeliſchen Religion bekennet, da gleich bey mei—

ner Ankunſt Seine Hochfurſtl. Durchl. Herr, Herr Chriſtian Her—
zog zu Sachſen, Julich, Cleve. Berg, Engern uud Weſtphalen:c.
mich in ſeinem Heff genemmen, und ſehr viel Hochfurſtl. Gnade erzei—
get, GOtt erſthe es Jhme tauſendfaltig, und ſalbe Jhme mit ſeinem
Geiſt, und ſegne Jimferner, deß Er als ein treuer Sachs ſeinen GOtt
beſtandig bleibe, gleichwie Er Haab und Guth, ja ſein Furſtenthum lie—
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ber verliehren, als ſeinen GOTT, und die wahre Evangeliſche Religion
zu abandoniren.

Da ich aber bey dem gehabten Hoffleben noch nicht gefunden,
wie ich mich als einen rechten Converſum konte auffuhren, ſo hat GOtt
mir ſeinem Diener um ſeiner Lehr Verfolgten ſeine Gottliche Gnad erzei
get, daß ich vermittels Jbro Koönigl. Hoheit zu Sachſen Zeitz an
zwey groſſe, dabey Gottesfurchtige General bin recommendiret wor—
den, da ich denn bey Ablegung einer Predigt fo viel Gnad von ihnen em
pfangen, daß ich mich auf Einrathen Jhro Roniglichen zoheit zu
Sachſen Zeitz nach Halle auf die Univerſitat und zwar unter Herrn
Prof. Franck damaligen Pro-Rectoris Direction begeben, bis und ſo lang
ich das Chriſtenthum ſo hier und dar unter den Chriſten verſchwinden

will, recht begriffen, und darauf von ihnen, oder durch ihre Reeom—
mendation accommodiret werden konte.

Bep meiner Anweſenheit in Halle, iſt nun meine groſte Sorg,
wie ich vors erſte finden mogte, was ferner einen rechten Converſo ſchul
dig zu thun ſeye, und mich noch taglich befleißige, daß ich es ergreiffen
mogte, und ſage alſo mit Paulo zum Phil. III.2. Meine Sorge
iſt, wie der alte Adam durch tagliche Reue und Buſſe mogte er
ſaufft werden, und ſierben und wieder taglich heraus kommen
ein neuer Menſch der in Gerechrigke.t und Heiligkeit fur GOtt
hier zeitlich und dort ewiglich leben mogte wie der Lutheriſche Ca
techiſmus von allen getaufften Chriſten erfordert.

Jch ſuche alſo die wahre Converſion nicht in auſerlichen, ſendern
gehe zu erſt in das Jnnere meines Hertzens, allwo die Quelle, daraus al—
les Boſe hervor quillet, damit der verzweiffelt. boſe Schade recht curiret

werde, denn ſo lange man dieſe Quelle nicht zu verſtopffen ſuchet. Das
iſt, wo man ſich nicht durch Gottliche Gnade nicht beſtrebet, daß die
Sunde in Hertzen getodet wird, und dabey nicht gedencket, daß er auf
CoHriſtum getauffet, auf Chriſtum recht ſuche zu glauben, recht ſuche
zu leben und endlich zu ſterben, mit dem iſt es vergebens. Da iſt mit
ſolcher Converſion Hopffen und Maltz verlohren. Denn ein rechter
Converſus muß nicht allein obiges Gute alles an ſich haben, ſondern muß
auch gedencken, daß er CHriſto angchore, den Herrn, deſſen treuer Jun
ger er ſehe, von Herzen an ſeinen Namen glaube, in ungeheuchelter Liebe,
auch unter den Creutze Jhm nachfolgen, und zu dem Ende mit ſeinem Gei—
ſte begabet, und geſalbetwerde, durch welchen er ſich willig leiten und re
gieren laſſe, als denn kan er ſagen, daß er ein rechter Converlſus ſrhe.
Denn mir wohl bekannd, derjenigt Canon, non dimittitur peccatum,
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niſi reſtitnatur Ablatum, alſo kan derjenige fich keiner wahren Conver—
ſion noch eines wahren Lutheraners ruhmen, ſolte er auch ein Doctor
Theologiæ oder Doctor Juris ſeyn, der da in Sunden und Laſtern ver
harret. den fleiſchlichen Wolluſten und Ergetzlichkeiten dieſer Welt ab
wartet, als Opern und Commedien frequentiren, will nicht ſagen com-
poniren, andere ſucht aufzuſetzen, voſe Rath aus zugeben, mittels wel—
chen Amorproximi aufdie Seiten geſetzet, und oft ein ehrliches Subje—
ctum einem untuchtigen wird nachgeſetzet, und alſo ein ſolcher Doctor
Tnheologiæ vielmehr ein Perverſus als Converſus oder Verus Luthera-

nus, dennes nicht ſo gemein, ein Chriſt, ein wahrer Converſus zu ſeyn,
als heiſſen, ichweis, daß der allein des Namens fahig iſt, der ſeine lieb—
ſte Luſt durch Chriſti Krafft zerbricht, und lebt ihm ſelber nicht, wie ich in

Halle zur Gnuge bin verſtandiget worden.
Und daß waren alfo meine wenige Gedancken uber die Frage,

was ein rechter ConVERSUS ſey? Solte ich nun als ein Aufan—
ger in derwahren Religion nicht einen ieden Satisfaction gegeben haben,

ſo bitte den guten Willen fur die That zu nehmen.
In üübrigen ſo verbleibe ich bey dieſen Gedancken und glaube

durch die Gnade JEſu ChHriſti allein ſelig zu werden und durch den
wahren Glanben mein Hertze immer mehr und mehr von den todten
Werken zu reinigen und den Lebendigen GOtt aufrichtig in der wah
ren Evangeliſchen Religion zudienen ſolte auch Papſt, Teufel und Holl
wider mich aufſtehen, ſo will ich doch ein rechter Nachfolger Lutheriblei—
ben wo auch Lutherus nicht hervor kommen und GOtt mir die Gna—
de gaben deren Er Luthero theilhaftig gemacht ſo wolte dennoch den
Papft und ſeiner Lehr widerſprechen ſolte es mich gleich meinLeben koſten,
wie Joanni Huß und Hieronymo Pragenſt wie ich denn des Papſtes
Lehre hiermit offentlich verwerffe den ehemals geleiſteten Gehorſam vert
fluche/ und nichts mehr bedaure, als daß ich die 13. Jahr lang, ſo ich cu-
ram Animarum hatte durch die falfche Papiſten Lehr, ſo viele Men
ſchen verfuhrt und inihren Jrrthumfeſt gegrundet habe.

Du aber, ottrundgutitiſter GOTT, vergib mir ſolche
ſchwere Sunde mache michzu einen rechtſchaffenen Lutheraner,
zu einen rechten bekehrten Chriſten damit ich zu dem rechten
Grunde des Chriſtenthums gelange, daß ich vom H. Geiſt ſelbſt
im meinem Hertzen erleuchtet vnd gelehret werde: halte mich
in Zaum und im Zwangte damiit ich nicht boſe leben motie, wie
die Gottloſen, die den Z. Geiſt mit wurklichen Sunden wider—

ſtreben datz derſelbe deinen Namenin ihren Hertzen nicht ver
klarten



klaren kann. Siehe, o grundgurieſter GGTT! ich et tebe und
opfere mich dir und dem Geiſt alſo auf, daß ich nichbts an
ders beggehre als wie du es mit mir macheſt. Siehe ich be—
ctehre um deinet Willen zu leyden, auch willich und gern alles
Treutz uber mich zu nehmen als Armnth, SHunger und Kum
nuer, Verachtung/ Schmach, Hohn und Spott, Krankheit,
Freſt und Durſt: Siehe gleichwie ich wetzen deiner, wegen
der Rvangeliſchen Lehre willen, nicht allein Geld und Gut Pfar
rerey und alles verlaſſen, ſo will ich auch mich befleiſiggen da—
mit ich deinem Befehl nachkommen moge da du ſagſt,
Wer mein Junger ſeyn will/ der verleugne ſich ſelbſt
und nehme ſein Creutz auf ſich/ nnd folge mir nach.
Daß Creutz mag ſo groß, ſo ſchwer und ſo wunderlich ſeyn,
als es immer wolle, ſo will ich es dennoch gedultig tragen,
bis in den Todt und will nicht einmal bitten daß du o GOtt! mir
ſolches ſolleſt abnehmen nach meinem Willen, oder mich vor
dieſen oder jenen behuten; noch vielweniger will ich Mittel
und Wege ſuchen, das Creutz ſelber von mir zu werffen: ſondern
ich bitte nur dich, du arundgutiufter GOtt, Du wolleſt mich,
der ich ſchlechte Bekehrung ehedeſſen bey mir verſpuhret, nun zur
wahrhaften Bekehrungg des inneren Nenſchen, und zur wah
ren Verleugnung meiner ſelbſt brinten. Barmhergsitter Vater,
cib Weisheit, Verſtand, Kraft und Starcke, daß ieh alles
Treutz gedultict trage und mich in alles wohl ſchicken motte:
Wozu Du. o grundgutigſter GOtt um des Verdienſtes JESU
Coriſti willen deine Gnade mir und allen, die ſich zu dir bekeh

ren wollen, uberflußig mogeſt mittheilen.
Amen Amen.
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